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Das Sdhulblatt erfdeint wodentlich eivnmal in 1/, Bogen ober adyt
Eeiten gr. 87, und foftet, diveft beim Hevaudacber bejtellt, vierteljabriid ffr. 1
bei Bejtellungen per Poft halbjabhelich ffr. 2. 20, viertelfahrlich fFr. 1. 20, porto-
frei in ber ganjen Sdyweiz. Cinviidungsgebiihr: Tie Jeile ober deren Raum
10 @ent. Briefe unbBelver franto.

eSS DBei der Redaftion diefes Blattes fann
jederzeit auf daffelbe abonnivt wevrden; die bisher
erfchienenen Fummern werben bei BVejtellung derjelben prompt
uachgelicfert.

Soll der Getfilidhe theilweife oder gany den Veligionsunterridyt in dem
Sy ulen feiner Rivdygemeinde dbernchmen?” 1)

{Au ver Kreidfynche vour Trachfelwald.)

Buerft Denterft ver Nefeveut, Hervr Helfer Dubi, wad ihn vers
anlagt, diefen GSegenftand vor die Synede ju bringen. Der in Frage
ftebenve Vor{dylag jei namlidy feiner Feit im Kantonal-Pajtoralverein
in Burgdorf angeregt worden. Dev Herr Kivcdhendirefror habe vem:
felben feine Beiitimmung gegeben.  Devfelbe fei audy in Gefpraden
mit Geijtlidyen auf Uebernabme jolder Schulfunftionen gebrungen.

1) Wir bringen mit Vergniigen tiefe JFrage jur Sffentlichen und allgemeinen Ve~
adhtung, unbd jwar jundadft um ihrer jelbjt willen, weil — in der Form und
bem Umfange, wie jic gegeben it — jiiv vie Stellung und Wirfjambeit ber
Sdule mebhr darin [ieat, ald man obne ndbere Pritjung anjunehmen ge-
neigt jein wmodte; dann aber wiinjden wir ihr aud) die evnfrejte Hufmerfjamfert
ber Yehrerjhajt, weil jie ibrem 2Welen nad im Fujammenbange ftebt mit ,He=
crganifationdgedbanten¥, die dad Sduiblatt beyiiglidh ved bernijden
Mittelfchulivefens nadfiensd jur Pritfung mittheilen wird. Ynmerf, b, Ned.
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Audh Herr Cryiehungsviveftor Banbdelier werde diejer Svee feine Aufs
merffamfeit gewidmet haben, {fnvem er 4m lestverflofienen Jabre die
Strcdhenfonove um ein Gutadhten daviiber anfudyte. Mit dem neuliz
~dhen Perjonentwedyfel in der Eriiehungsoiveftion fei diefe Joee feineds
wegd ju Grabe getragen; denn fo lange der Kivdyendiveftor ibhr
“Proteftor fet, babe fie einen einflufreichen Veforderer; Ddiefe Jdee
Dbabe aber audy {elbft einen Wabrheitsfern in fidy, und diefer werde
jie vor tem ganglidhen Untergange fidern, ja ibr vielleidht bald ju
einer (twenigitend) theilweifen Realifation verbelfen. Cr (der Nefe-
fevent). glaubt baber, €3 fet wobl nidt unyjwedmagig, daf man iiber
ven fragliden Gegenftand eintvete und fich jeitig variiber einige, wasd
am - Vorydhlag verwerflid und wad annehmbar fei, damit man
in Jeit ver Noth gevitftet, und veveinigt einem daberigen {dhiefen
Gefeiesentiwurfe entgehen oder entgegentreten finne.

Uebergehend auf ven Vorfdlag jelbit, fagt Referent : Bei jedem
Bovichlage frage ed fidy vor allem aud, ob er wraftifdh und ausfiibr-
Bar fei. Diefe Frage fei nun fiv vorliegenden Vor{dylag eine hidit
bevenfliche; venn es gebe im Kanton Bern eine ngahl Kivdygemein-
pen, weldye viele entlegene Schulen haben, fo vaf es dem Geiftliden
faum jugumuthen fei, 3u feinen pfavverliden Obliegenbeiten widyents
didy 12 Stunven als Schulmeijter su funftionfren und eben fo viele
Stunden bei alfen Unbillen der Witterstng und ded Weged auf Dex
Strage gugubringen. — Ju diefen phyfifhen Sdywierigfeiten gefellen
fidy Vevenfen vom padagogifden Standpunfte aus. Der Lebrex
werde fu dev Negel, vermdge feiner mehrern Uebung und Ausbilbung
in diefer Vegiehung faflider untervidyten, die biblijde Gefdhidyte
findlicher und ypopuldrver vorfragen, uls ver Geiftlide, ver eine vom
DBolfe gany ver{dhievene Bilvung durdhlaufen habe. Judem wiirde
pie Handbabung der Did3iplin jebr cridivert, pad gange Sdyulbals
ten ded Rebrers an ergieberifchem Halt verlieven und an veligidjer
Weilhe einbitfen. Ter Lebrer evjdheine gewijfermagen unwitvdig, den
Religionduntervicht 3u evtheilen und bitge dpadurd) bet Kindern, wie
aucdy Oei pen Hausvdatern an Adytung ein, weil viele dev Lefitern nur
vem Neligionsuntervidhte Gewidyt und Werth beilegen und alled Un-
pere ald Sebenfadye betvadhten.  Die Enthebung ver Lebrer vom e-
ligionduntervichte babe aber nody nach einer andern Seite hin thr
Bevenfliched, ja Wiveriprudyvolled. Wenn gewijje Kreife und Blats
ter fich in bittern Klagen itber unchrifliche Haltung (namentlidy) der
jiingerst Lebrer ergeben, fo {ollte man fidy wobl hitten (injofern diefe
Slagen Wabrbeit entbalten) dem Lebrer durd) CEnthebung vom Er-
theilen ved Sieligionduntervichted einen dev {icdherften Hebel ju fivd)-
{ichem &ein und Lerbalten ju nehmen.

Da Refevent ven angevegten Vorfdhlag Faum fitr annehmbar
balt, verjelbe aber einen lebensyabigen Keim in fidy entbalte, fo will
er denfelben dabin mobdifigiren: Der Geijtlidie folle in 1 over 2 Ab-
theilungen feiner Kirdhgemeinve fehrweife itber den feit einer bejtimm:
ten Jett in ver Sdyule durdygearbeiteten religivjen Stoff ein Erami-
natorium abbalten.  Diefed -~ Craminatovium miifte namentlich auf
vrafitfdye mwendung ved Aufgefaften l(odftenern und finnte je nad
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per Lofalitit mit dent orbentliden Wodyengottesdienjte wverbunden-
werden.  Diefe Obliegenbett, glaubt Refevent, wivde die Krifte ded
Geijtlichen nidyt iiberfteigen 5 in dyatechetifder Hinficht wave perjelbe
audy eher ver Aufgabe gewadyfen und fitr die veligivs {ittlide Hal-
tung ved Lebrevs, fitr fein Anfeben bei den Cltern, filv die vedyte
Ieihe Ded Untervidytd in der Eryiehung der Jugend witrde diefes Cra-
minatovium audy nidyt die gevitgten achtheile juv Folge haben. Auf
per andern Seite bingegen gebe ein foldesd Er. ver Sduljugend
veligitfe Anvegung, vem Lehrer einen Sporn nebr sur tidhtigen Cre
theilung oed Religionduntervidyted , der Geiftlidye wiirde ju einer
l[ebendigern Theilnabme am Sduluntervichte gefithrt und dre haujis
gern Befprecdhungen  jwijhen Lebrern und Geiftlichen iiber Sdyule
und Sdyitler wirden mande weife Mafnabnte und  umgreifende
Wirffamfeit auf dem Gebiete der Jugenderjiebung jur Folge haben.

Disdfuffion. S. Wad die Crtheilung ved Neligionsunters
ridpted durdy) ven Geiftlichen anbelange, fet er mit vem NReferenten
parin einverftanden, vaf dadurdy der Lehrer an Aditung et Eltern
und Kindern einbitfen wiirde; aber audy bei dem Craminatoriuim
witrden dic gleidyen Nadytbeile jidh seigen, vad Lovale wiirve jid) viel
verlieven, Uneinigfeit ywijchen Getitlichen und Lebhrern entjtehen und
vie erarteten guten Folgen vom Craminatorium iwitrden nidht ein-
treten.  Cr fann fidy itberhaunt nidt venfen, wie Sdule und NReliz
gion getrennt iwerden fonnen; judem miijfe ed einent Lehrer webe
thun, wenn ibm dad genommen werde, wodurdy er ald VWater {o
mandye {dyone Stunde unter feinen Jdglingen gewirft habe.

S . glaubt, ver Vor{dylag et namentlidy varin nidit ausfiihrs
bar, paf e3 ven Geijtliden vieler Gemeinden wegen der Menge der
Sdyulen beinabe unmoglidy fei, die vorgefdhlagenen Funftionen ju
erfitlfen.  Audy fonne ihm dad CEraminatorium aus venr Grunde
nidht gefallen, weil, wie befannt, vie Ridytung der Geiftlidhen und
Lebrer oft eine ungleidhe fei, und ed aljo ywifdhen dicfen leidht 3u
Reibungen Fommen diivfte.

@, balt nidyt blof in praftifdher, fondern aud) in pivagogifdher
Hinfiht tie Cinfithrung ved Craminatoriumsd nidt fiiv rathfanm. Daj:
felbe, glaubt er, wiivde auf das Eriieherifdye in ver Sdhule febhr nady-
theilig einwivfen. :

Bl JIn ver Fovm, wie ver Vorfdlag vorliege, gefalle er ihm
nidt. Der Gedjtlidye Fonne hie und da eine Stunde tm Religions-
untevrichte abfragen und pritfen, obne daf gerade dvie {dyvofie Fovm
beobadytet mwerde.

St. Daf ven Lehrern dad Crtheilen ded Neligiondunterridtesd
entyogen ywerbe, haben fie aud gquten Griinden nidit ju befitrdhten,
Was pad Craminatorium anbelange, fomnie e3 auf vie Einridtung:
peffelben an, ob e3 mebr Vortheil over mebr Madytheil fitr die Sdule
bringe.  Biblifdye Gefdyidite fei die wabre Religion nidt, MNMur tber
piefe mwerde der - Geiftlidhe abjufragen bhaben. Dasd adt NReligiife
Laffe fich feiner Anficht nad)y nidht auderaminiven. Das, wad dad
veligisfe Gefithl ped Kinved nabre und bilve, dad fonne vom Kinde
gefithlt, aber nidyt beantwortet werden, Den quiften Vortheil wiirve
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pad Craminatovium dadurdy gewdbren, daf mit diefer Cinridytung

audy beffere Orbnung tm Sdyulbefudy verbunden fein miifte und ver

%eiftf&id)e' vevanlapt wittve, ver Sdule einige Aufmerffambeit u
enfen.

9. foridit der Mebraahl ver Geiftlichen vie jur Crtheilung ved
NReligionsunterridhtes bei den Kleinen evforderliche pavagogijdye Be-
fibigung ab. Gr glaubt aber, e3 wdre gut, wenn der Geijtlicye fich
in vey Sopule fleiptaer jeigte, und namentlidy ware e3 {ebr ju witn-
fden, wenn mehr Cinflang und Jujammenbang wifden Geijtlidhen
und Lebrern (in diefem Untervichtsyweige) ftatt fanve.

M. foridt fih ebenfalld gegen e Eraminatovium in diefem
Sinne aus, er befiirdytet, es fonnte Gehijjigbeiten unv Unannehm:
lichfeiten aller vt jur Folge baben. E3 witrve aber von gutem Cin-
fluffe auf die Sdule jein, wenn der Geijtlidhe bei feinen Schulbe:
fuchen bie und va in lebeyoller Weife ein veligitfed Stitd mit ven
Kinvern behanbdelte.

Str. bielte pafiir, ver Geiftlidhe follte, um auf vie Sdyule wobl-
thatig efnguwivfen, und vad Religife su pflegen, damit anfangen,
ba"ﬁber die Sinverlehren und Lerdhengebete den Lehrern abnehmen
witrde.

Sum Sdlufe wurde eine Kommifjion von dret Mitgliedern ge-
wdihlt, welde diefen Stoff weiter bearbeiten und der Synode Dariiz
ber Antrdage bringen foll.

(Die Grgebniffe werden §. 3. im Schulblatte verdijentlicht wers
ben, wie e3 aud) wiinjdbar wire, wenn anvere Kveife thre vaberis
gen Anficdhten audy mittheilen ywitrden.)

Tie vorbemerfte Kommiffion beftebt aud:

1) Herrn Helfer Dubi auf Wajen;
2) , Matti, Vorijteber der Qlt'menerg,febungsanﬁalt;
3 , 5. Stufer, Dberlebrer in Grinenmatt,

Bur Penjiondfajja-Angelegenbeit.

Sm Suterefle einer miglicht vielfeitigen Pritfung der Sadye
bringt vas Sdulblatt folgende wvon Hrn. Sefundarlebrer Pfifter
in Diiren gefilligit eingefondte Notizen #ber einen von Hrn. Lebrer
feuenberger tn Leuzingen ausdgearbeiteten ,Cntwurf itber Crridtung
einer Leth- unv Penfionds Wittwen= und Waifenfafje filv ven
Lebrevitand ved Kantond Bern.”  DBefagter Statutenentwurf ift ge-

eniibergeftellt dem vom bHoben NRegierungsdrath audgefertigten Pro-
jeft ftber Absug von der Staatdzulage ju Gunften ver Grindung
einer Lehrevfaffe. Herr Leuenberger gebt von ver Anfidht aunsd,
baf Der won der hohen Regierung eingefdhlagene Weg vefwvegen nie-
malé s einem erfprieflidhen Rejultat fithven Fonne, weil 1) von
per ebrerfdyaft mit jenen fabrlichen Frfn. 18 viel ju wenig geleijtet
wiirde, und weil er 2) glaubt, daf der Staat in einer jolden Sadye
aud) fein Opfer bringen miifle; ohne dief Lestere habe verjelbe Fein
Recht, dem Lebrer feinen ohnebin firglicdhen Lobn durd) Gefese ju



	"Soll der Geistliche theilweise oder ganz den Religionsunterricht in den Schulen seiner Kirchgemeinde übernehmen?"

